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- 82 genten ſollen bei den geſtrigen Kämpfen bedeutende ſammenhängenden Vorlagen würden alſo vor 
Zur Bewegung auf Kreta. Verluste gehabt haben, während die Türken nur Oſtern nur das Subhaſtationsgeſetz, die Hypo⸗ 
Die Noth in Kaudia nimmt, wie der „Voſſ. einen geringen Verluſt erlitten. 


3.“ von dort geſchrieben wird, immer mehr zu CCC 
und be 


md beginnt ſich auch bei den wenigen Europäern 
fühlbar m 2 
Mitteln * machen. Der Mangel an Nahrungs Aus dem Beide. 


t i 
it fo groß geworven, daß man, ame Der Großherzog und die Großherzogin 


volle Tage brauchte, um dem engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiff das nöthige Mehl zu li Weder von von Baden trafen Sonnabend Vormittag von 
i e Berlin in Weimar ein und ſtatteten dem Groß⸗ 


innen noch außen ſind Zufuhren zu erhalten, und I 2 K 525 
wenn dieſer Zuſtand nur 1 wenige Wochen herzog im Reſidenzſchloſſe einen Beileidsbeſuch 
S eee der nde über 50 000 > ir ae a e 
eelen zählenden Bevöl ichts anderes Hofkirche 8 
zähle eh fort. Die Beiſetzung der Leiche der Groß: 


übri 8 ei ll ine Plü Ma⸗ 3 
übrig, als eine allgemeine Plünderung der Ma berzogin ‚findet am Montag um 12 Uhr ſtall. 


azine. Vor der Hand ſuchen die türkiſchen 15 l } 
Notabien die Kataſtrophe durch unentgeltliches Aus zuverläſſiger Quelle wird aus Weimar mit⸗ 


äglichet i je Noth⸗ getheilt, daß die ungünſtigen Gerüchte über das 
Bu 8 1 15 Fe Befinden des Großherzogs von Sachſen den 
i De BOCH nahen nr eufrehen. Der Briten 
zittert vor der Wuth des Pöbels der ſich mit iſt zwar durch das plötzliche Hinſcheiden der 
der Plünderung der Magazine nicht begnügen Großherzogin tief erſchüttert, ſein körperliches 
wird. Wenn Sie ſanatiſche Vernichtungswuth Befinden aber giebt zu keinerlei Beſorgniß Ver⸗ 
15 aa ift, dürfte er von den ſchlimmſten a Dem Leibarzt des Kaiſers General⸗ 
Ausfchreitungen tor wirhalten 1 1 Fern fee ee Porta Westfale (ite 
— Un 9208 zu werden. Die Europäer ſind kindsberg) wird geſchrieben: Trotz des regne⸗ 
von Spionen umgeben und jeder ihrer Schritte riſchen Wetters geſtaltete ſich die Huldigung 
en ur 1 75 er der u ne 2 8 ee 
n rbarmen wir ilhelms de roßen Sonnaben ach! 
er von den Glaubensgenoſſen als Verräther ſtattfand, äußerſt glänzend. Die Studirenden 
ermordet. der königlich Techniſchen Hochſchule in Hannover 
15 Die in Selino geſchehene vollſtändige Aus⸗ waren mittelſt Extrazuges ai 1 ae —— 
%% na I Dakrefe au de Saale 
uropäer ha r eine. 
grenzenloſe Wuth ee in ie d anch Denkmals Aufſtellung genommen hatten, feierte 
1 de eee aer een den Yayakamı. den ee e be 
ich einſchiffenden riſten . 2 
thatlich eee ihre Habſeligkeiten inz Meer Beier ar Maler an Ar 3 255 das 
warf. ie Regierung wurde durch ein von] Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ge⸗ 
türkiſchen Notablen gebildetes Komitee verständigt, ſungen und Lorbeerkränze am Denkmal nieder⸗ 
daß die Türken beſchloſſen hätten, keinem Chriſten ee Die Feier wurde durch einen Kommers 
mehr zu gestatten, etwas von ſeiner Habe von — e bei der Trinkſprüche 
hier fortzuführen, und dies mit Gewalt verhindern at N un 4 15 er Bismarck aus⸗ 
würden, ebenjo würden ſie keinem Chriſten die x ſuſten Bead Ir ne Ba und den 
Rückkehr geſtatten. Die Regierung iſt den Gewalt⸗ 100 be ne 1 8 
maßregeln der Baſchibozuks gegenüber vollkom⸗ ig Sb > . en en 
ger} 5 . 1 Greiz. Ztg.“ mit: Herr Bür — ae 
. ern 1 11 e bütet une mitguibetien daß 5 ſeiner Seite 
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5 Pöbel. eee ee e eine Anordnung zur Einziehung der preußiſchen 
Die Auſchuldigungen gegen die Großmächte, Fahue weder aus eigener Initiative noch auf 
daß dieſe durch ihre Uneinigkeit die Löſung immer 3 ee. en 1 
weiter hinausſchieben und K d änzlichen[ worden ſei. Na er Darſtellung des Bürger⸗ 
N e ee RN meiſters iſt der Hergang vielmehr folgender ges 
ö !“) 
ee leiden. N Flagge entfernen zu laſſen, da ihre Aushängung 
Um der Aufſicht der Konſulate zu entgehen, als eine politiſche Demonſtration zu betrachten 
drohen die Baſchibozuks mit Ermordung einigerſſei, die Gegendemonſtrationen und damit 
Chriſten oder Europäer, um die übrigen zur] Störungen der öffentlichen Ordnung verurſachen 
Flucht zu veranlaſſen und freie Hand zu bekommen. könne. Bürgermeiſter Rösler hat die Befürchtung 
Im a 1 ee eee 
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italientfchen Konſuls Au Opfer fiel, möglichſt[Pierauf ift vom Laudrathsamt ſelbſt die Eut⸗ 
entgegenzuwirken, richteten die türkiſchen Musee ſozialbemokraliſche 5 an bie 
einen Privatkontrolldienſt ein, der Tag und Nacht Notiz die Nu a 1 0 9 An 5 945 
enn un Genoſſe“ ſich freiwillig zum Militär ſtele, 
hei bi ge * ee bon einem Truppentheil ſeiner Vaterſtadt aber 
6 an 85 1 — M azine mit Bändern] den Beſcheid erhielt, daß man auf ihn verzichte, 
igenthum bergenden Magaz latsſi 15 da er Mitglied einer Gewerkſchaft ſei. Zugleich 
verſehen und auf dieſe die Konſulatsſiegel drücken rde ihm anheimgegeben, ſich bei einem aus⸗ 
taſſen. Außerdem wurde der Gouverneur veran⸗ 1 155 1 er 05 10 1 9 4 
drehen an ue dd dee er ich dem an ein Bannoberfches 
ewa u laſſen. elt N . f n 0 
Be N die f wenig 119 Plün⸗ duenne Mr 3 ſeine Papiere 
derun ützen werden, iſt ſich jeder bewußt, ein. Er erhielt darauf folgende, von einem 
für den Augenmi dürften ſie ber a — * Feldwebel unterzeichnete Antwort: „Da Sie 
ewähren, da die Bevölkerung eine wiſſe Scheu] Mitglied des ſozlaldemokratiſchen Arbeitervereins 
a den Siegeln hat. N ſind, verzichtet die Kompagnie auf Ihre Ein⸗ 
Die Nachricht von einer friedlichen Blokade ſtellung als Zweijährig⸗Freiwilliger.“ Die 
Kretas durch die Großmächte hat größte Ver⸗ ſozialdemokratiſchen Blätter machen hierzu die 
a dee Masten uten hervorgerufen. Mau hin ſcher ey 3 9 55 werde 
hält dieſe Maßregel jetzt, da der vollſtändige hoffentlich in Zukunft mit allen Mitgliedern 
Untergang der Inſel bebörſteht nd u Elend ſozialdemokratiſcher Vereine jo verfahren, d. h. 
See da ke ehe er da e A keene de ee e er 
nur für ein Aushülfsmittel, um den 5 ange i . 
Großmachten Zeit zu geben, ſic Fr Auen trotz⸗ nahme freiſteht, ſich dagegen verwahrt, einen 
dem das Schickſal von über 300 000 Menſchen uotoriſchen Sozialdemokraten in feine Reihen 
— der schnellen Löſung der Kreta⸗Frage hängt. 1 3 Niemand verdeuken. — 
. an Inſel heriſchen Hungersnoth u uchener Rathhaus ſoll durch einen 
tiefſtes Elend, Europa ſoll nicht zögern, dieſen] bedeutenden Um⸗ und Erweiterungsbau vers 
Zuſtänden ein ſchnelles Ende zu bereiten und 
weiteren nutzloſen Hinſchlachtungen Einhalt zu 


hun. 

Die Landung von 500 Hochländern ging 
am Sonnabend ohne Unruhen von Statten. Am 
Morgen erſchien auf der Rhede von Kandia 
der italieniſche Panzer „Sizilia“ ſowie ein 
italieniſcher Transportdampfer mit 600 Maun 
italieniſcher Truppen an Bord; 350 davon werden 
morgen früh hier ausgeſchifft und in der Metro⸗ 
polie und der chriſtlichen Schule einquartiert. 
250 gehen nach Hierapetra weiter. Geſtern fanden 
heiße Kämpfe von turkiſchen Truppen und Baſcht⸗ betragenden Grunderwerbskoſten für den Bau 
dozuks gegen die Aufſtandiſchen bei Ghazi und] einer Bahn von Schweidnitz über 


Zigouners ſtatt, wobei die Inſurgenten zurück] Sophienau mit Anſchluß in Charlottengrund 
ei die Inſurg 8 un die beſtehende Hauptlinie, bewilligte, wie der 


wichen. Heute früh find Baſchibozuts mit Ka⸗ 

nonen gegen das Var Arcane, anderthalb „Bresl. Gen.⸗Anz.“ meldet, der Waldenburger 

Stunden vor Kandia, ausgezogen. Am Montag] Kreistag den durch ein Darlehen aufzubringenden 
werden neue Mehlzufuhren von Konſtantinopel[ Betrag von 100 000 Mark, nachdem er fruher 
bereits 102 972 Mark zur Verfügung geſtellt 


erwartet. 
hat. Da die Intereſſenten zuſammen 151 400 


Paris, 28. März. Entgegen Aunderwel⸗ 
tigen Meldungen tritt mit 9 Beſtimmt⸗ Mark und der benachbarte Kreis Schweidnitz 
heit das Gerücht auf, Lord Salisbury habe 80 000 Mark gezeichnet haben, ſo iſt der Bau 
Hanotaux erklärt, England könne wegen , der nunmehr geſichert. 


lamentarier ſeien nur die erſte Gruppe; weit er 


der Mehrausfuhr im Februar bleibt die Ausfuhr 
würden folgen. 


in den beiden Monaten des Jahres um 35 700 
gegen die gleichen Monate des Vorjahres zurück, 
überſteigt aber die Ausfuhr in dem gleichen 
Zeitraum des Jahres 1895 um 577 852. Fahr⸗ 
räder wurden in den beiden Monaten des Jahres 
a) eingeführt 1114 Stück und 53 Tonnen Fahr⸗ 
radtheile, b) ausgeführt 1153 Stück und 55 
Tonnen Fahrradtheile.“ 


Deiterreich: Ungarn. 


Wien, 27. März. Herrenhaus. Miniſter⸗ 
präſident Graf Badeni machte von der erfolgten 
Ernennung des Präſidiums Mittheilung. Fürſt 
Windiſchgrätz übernahm den Vorſitz und erklärte, 
das Haus werde getreu ſeinen Ueberlieferungen 
an die Löſung der verfaſſungsmäßig ihm oblie⸗ 
genden Aufgaben herantreten, dabei den Glanz 
und die Macht der Monarchie, die ſorgſame 
Pflege der das Reich einigenden Dinge, das 
Wohl und Gedeihen des Staates, das Intereſſe 
und die Wohlfahrt des Volkes, ſowie einen ge⸗ 
ſunden Fortſchritt auf dem Gebiete geiſtigen und 
materiellen Schaffens jeder Zeit vor Augen 
halten. (Lebhafter Beifall.) Der Präſident 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in wel⸗ 
ches das Haus begeiſtert einſtimmte. Nach Ver⸗ 
eidigung der neuernannten Mitglieder und 
Gültigkeitserklärung der Wahlen wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Wien, 27. März. Die deutſchböhmiſchen 
Abgeordneten verhalten ſich gegenüber den Be⸗ 
mühungen, ſie für die czechiſche Sprachenverord⸗ 
nung zu gewinnen, ablehnend und glauben nicht 
an die Möglichkeit eines Zuſtandekommens des 
deutſch⸗czechiſchen Ausgleiches, da er nur auf 
Koſten der Deutſchen geſchloſſen werden könnte. 
Die Reihe Abgeordneter, deren Eintritt in die 
deutſche Volkspartei angekündigt wurde, wird ſich 
der radikalen Schoenerer⸗Gruppe anſchließen. 
Der Verband der ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten, verſtärkt durch die oppoſitionellen Ab⸗ 
geordneten Galiziens, beſchloß die ſofortige Ueber⸗ 
reichung eines Antrages, Badeni in Anklage⸗ 
ſtand zu verſetzen, ſobald der Antrag 40 Unter⸗ 
ſchriften aufweiſt. In der Erörterung hierüber 
wurde mitgetheilt, daß anläßlich der galiziſchen 
Wahlvorgänge neun Perſonen getödtet, viele 
ſchwerverletzt und über 900 verhaftet wurden. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Alterspräſidenten 
aufzufordern, er ſolle die ſofortige Enthaftung 
des Abg. Szajer verlangen. Szajer wurde an⸗ 
läßlich ſeiner am 4. März gehaltenen Rede vom 
Rzeszower Kreisgericht wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung verhaftet. 


“ 


England. 


London, 28. März. Die Bevölkerung von 
Port Eliſabeth, die ſich bereits durch den be⸗ 
geiſterten Empfang Cecil Rhodes auszeichnete, 
richtete nach abgehaltenem Meeting ein Telegramm 
an Chamberlain, in welchem ſie ihr Vertrauen 
zu der kaiſerlichen Regierung bekundet, die 
ſtrengſte Beobachtung der Konvention mit Trans⸗ 
vaal verlangt und ihre Sympathien für die Uit⸗ 
länders gegen die tyranniſche und korrumpirte 
Regierung in Pretoria ausdrückt. Bezeichnend 
für die Situation iſt, daß das Kolonialamt ſich 
beeilte, ſofort dieſe für Krüger beleidigende De⸗ 
peſche zu veröffentlichen. 4 


Bulgarien. 

Sofia, 28. März. Trotz aller Dementis 
erhalten ſich die Gerüchte von einer Kabinets⸗ 
kriſis. Man ſpricht von dem Eiutritt Stancoffs, 
Marcoffis und Nacſevics in das Kabinet. 


Afrika. 5 
Tanger, 24. März. Die Aufſtändiſchen 
von Sus haben einen vom Sultan abgeſandten 
Streifzug niedergehauen. Nur 4 Mann von den 
kaiſerlichen Truppen ‚find nach Tarndant entkom⸗ 
men. Darauf zog der Gouverneur von Tarndant 
den Aufſtändiſchen entgegen und brachte ihnen 
eine Niederlage bei. 50 Köpfe der Erſchlagenen 
ſchickte er dem Sultan als Beweis ſeines Sieges. 
— 40 Köpfe find jetzt an den Thoren der Stadt 
zur Abſchreckung ausgeſtellt. Dieſe Köpfe ge⸗ 
hörten einem dem Hungertode nahen Stamme 
an, welcher die bei der Stadt lagernden Truppen 
des Sultans anzugreifen wagte. 
— F 


Von der Marine. 


Am heutigen Montag findet auf der 
Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen 
der Stapellauf des Kreuzers 2. Klaſſe „L“ ſtatt. 
Der Stapellauf iſt von beſonderem Intereſſe da⸗ 
durch, daß der Kreuzer „L“ nächſt dem bekannten 
„Great Eaſtern“ das größte Schiff iſt, welches 
jemals auf irgend einer Werft quer zu Waſſer 
gelaſſen wird. Die geringe Breite der Weſer bei 
der Werft geſtattet den Stapellauf in der Längs⸗ 
achſe nicht, und man wird dem intereſſanten Er⸗ 
eigniß mit um jo mehr Spannung entgegenſehen 
dürfen, als der „Great Eaſtern“ ſeiner Zeit im 
Schlamm ſtecken blieb und es einer monatelangen 
Arbeit zu ſeiner Abbringung bedurfte. Der 
Kreuzer „L“ iſt am 8. April vorigen Jahres auf 
Stapel geſetzt worden und hat daher bis zu ſei⸗ 
nem Stapellauf nicht ganz ein Jahr Bauzeit er⸗ 
fordert. Das Schiff iſt 109,10 Mtr. lang (358 
Fuß), ſeine Breite beträgt 17,40 Mtr., die Tiefe 
bis zur Seite des Oberdecks 11,25 Mtr. Das 
Deplacement des Kreuzers beläuft ſich auf 5680 
Tonnen, ſeine Maſchinen werden 10 000 Pferde⸗ 
kräfte indiziren und dem Schiff eine Geſchwindig⸗ 
keit von 18½ Knoten in der Stunde verleihen. 
Der Kreuzer „L“ hat, wie auch die übrigen vier 
noch im Bau befindlichen Kreuzer ein über die 
ganze Länge ſich erſtreckendes gewölbtes Panzer⸗ 
deck, das in der Mitte über Waſſer liegt, deſſen 
ſchräge Seiten und Enden aber unter Waſſer 
reichen. Die größte Dicke von 100 Mm. hat 
dieſes Deck an den ſchrägen Seiten über den 
Maſchinen⸗, Keſſel⸗ und Munitionsräumen. Ab⸗ 
weichend von unſeren bisherigen mit Schutzdeck 
verſehenen Kreuzern, bei denen die Geſchütze frei 
und ungeſchützt aufgeſtellt ſind, haben auf den 
neuen Kreuzern die 15 Zm. und 21 Zm. Ge⸗ 
ſchütze, die ſämtlich als Schnellladekanonen kon⸗ 
ſtruirt ſind, Panzerſchutz erhalten. Die beiden 
vorn und hinten in der Mittellinie des Schiffes 
aufgeſtellten 21 Zm. S.⸗K. und vier der 15 Zm. 
S.⸗K. ſtehen in gepanzerten Drehthürmen, die 
übrigen vier Stück 15 Zm. S.⸗K. ſind in ebenſo 
vielen Kaſematten untergebracht; der Panzer der 
Thürme und Kaſematten iſt 100 Mm. dick und 
beſteht aus gehärtetem Stahl, dem bis jetzt un⸗ 
übertroffenen Kruppſchen Panzermaterial. Vor 
und hinter den Kaſematten befinden ſich im 
Batteriedeck durch große Pforten in der Seiten⸗ 
wand des Schiffes nach außenbords verſchiebbare 
Scheinwerfer. Dieſe Scheinwerfaufſtellung kommt 
auf dieſen Schiffen in unſerer Marine zum erſten 
Mal zur Aufführung. Außer den genannten Ge⸗ 
ſchützen ſind noch zehn Stück 8,8 Zm. Schnell⸗ 
ladekanonen, die mit den Lafetten drehende 
Panzerſchilde beſitzen und zehn Stück 3,7 Zm. 
Maſchinen⸗Kanonen aufgeſtellt, die letzteren ſind 
theilweiſe in den Marſen der beiden Maſten auf; 
geſtelt. Von den 30 Kanonen, die jeder dieſer 
Kreuzer führt, können 12 über den Bug und 12 
über das Heck feuern, während nach jeder Breit⸗ 
ſeite 15 Geſchütze ſich verwenden laſſen. Jedes 
der Schiffe hat zwei ſtählerne Maſten, einen als 
Pfahlmaſt gebauten Großmaſt mit einer offenen 
Gefechtsmars und als Fockmaſt einen Gefechts⸗ 
maſt mit zwei Marſen, der in ſeinem Innern 
mit zwei Wendeltreppen verſehen iſt. Die Kreuzer 
haben drei Schraubenpropeller, von denen zwei 
ſeitlich und einer in der Mittſchiffsebene liegt. 
Die Dreifach⸗Expanſionsmaſchinen von je 3300 
Pferdeſtärken ſtehen in drei von einander getrenu⸗ 
ten Räumen. Sie erhalten ihren Dampf von 
12 Waſſerrohrkeſſeln, die zu je zwei in getrenn⸗ 
ten Räumen aufgeſtellt ſind. 5 
EEC ⁵ĩͤ K 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. März. Der Finauzminiſter 
hat an die ſämtlichen Vorſitzenden der Einkom⸗ 
menſteuer⸗Berufungskommiſſionen 
folgenden Erlaß gerichtet: Nach weitverbreiteten 
Wahrnehmungen pflegen zahlreiche Steuerpflichtige 
Berufungen, Beſchwerden und andere Eingaben 
in Steuerangelegenheiten durch Mittelsperſonen 
anfertigen zu laſſen, welche die Abfaſſung von 
Schriftfätzen für Andere gegen Entgelt beſorgen. 
Anſcheinend iſt nicht überall genügend bekannt, 
daß es jedem Steuerpflichtigen freiſteht, Anträge 
der bezeichneten Art, insbejoudere auch Berufun⸗ 

en gegen die Veranlagung zur Einkommen⸗ und 
rgänzungsſteuer in dem Bureau des Vorſitzen⸗ 
den der Veranlagungs⸗Kommiſſion mündlich zu 
Protokoll zu geben (Art. 62 Nr. 1 Abſ. 1 der 
Anweiſung vom 5. Auguſt 1891, Art. 45 Nr. 1 
der Anweiſung vom 3. April 1894). Bei Be⸗ 
nutzung dieſer Gelegenheit wird den Steuer⸗ 
pflichtigen die nicht ſelten beträchtliche Gebühr 
der Konzipienten erſpart und überdies Sicherheit 
für eine ſachgemäße Abfaſſung ihrer Anträge ge⸗ 


werden auch bei den Plenareinzelberathungen 
längere Erörterungen herbeiführen, ganz ab⸗ 
geſehen von dem Handwerksorganiſationsent⸗ 
wurfe, deſſen Einzelbeſtimmungen don zwei ver⸗ 
ſchiedenen Seiten angegriffen werden dürften. 
Auch über den Entwurf betreffs der Poſtdampf⸗ 
ſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern 
werden noch eingehende Plenarberathungen er⸗ 
wartet. Nimmt man hinzu, daß der Bundesrath 
dem Reichstage noch weitere Vorlagen zuzu⸗ 
geſtellen gedenkt, ſo wird das Arbeitspenſum des 
Reichstages nach Oſtern nicht als ein kleines be⸗ 
zeichnet werden können. 

— Im Hinblick auf die Abſtimmung des 
Reichstages betreffs der Tagegelderfrage mag 
daran erinnert werden, daß die nationalliberale 
Reichstagsfraktion ebenſo wie früher auch die 
konſervative Fraktion jeder Zeit ihren Mit⸗ 
gliedern die Abſtimmung freigelaſſen hat. In 
den erſten Jahren des norddeutſchen Bundes 
fand die 1 von Tagegeldern nicht die 
Zuſtimmung des Reichstags, freilich nur mit 
ganz verſchwindenden Mehrheiten. Seit 1871 
ſprach ſich regelmäßig die weit überwiegende 
Mehrheit des Reichstags für die Bewilligung 
aus, doch theilte ſtets die Mehrheit der national⸗ 
liberalen Fraktion den ablehnenden Standpunkt 
des Herrn v. Bennigſen. Jetzt hat ſich leider 
die Fraktionsmehrheit gegen Herrn v. Bennigſen 
ausgeſprochen, was wir lebhaft und um ſo mehr 
bedauern, als wir darüber nicht im Zweifel ſind, 
daß ein ſolcher Reichstagsbeſchluß nur dann 
Ausſicht auf Verwirklichung haben kann, wenn 
die betreffende Mehrheit ſich über den politiſchen 
Erſatz für die Bewilligung von Tagegeldern 
einigte und ausſpräche. Man wird doch im 
Ernſte den verbündeten Regierungen nicht zu⸗ 
trauen, daß ſie einer ſo wichtigen Aenderung der 
Reichsverfaſſung ohne irgend eine politiſche, für 
das Reich wichtige Gegenleiſtung zuſtimmen 
werden. Ohne ſolche Gegenleiſtungen hat alſo die 
ſtete Erneuerung des Tagegelderantrags keinerlei 
praktiſche Bedeutung. 


— Wenn in einer Zeitungskorreſpondenz 
von verſchiedenen Strömungen im Staats⸗ 
miniſterium betreffs des Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrechts und der angeblich darauf zurückzu⸗ 
führenden dermaligen Umarbeitung des bezüg⸗ 
lichen Entwurfs erzählt wird, ſo hat man offen⸗ 
bar die Glocken läuten hören, ohne zu wiſſen, 
wo ſie hängen. Wenn man erwägt, daß, ſeit in 
dem Miniſterium des Innern der Plan einer 
Reviſion des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts 
beſteht, mehr als einmal die Perſon des 
Miniſters des Innern gewechſelt hat, ſo iſt es 
klar, daß ſchon deshalb eine mehrfache Um⸗ 
arbeitung des Geſetzentwurfs nothwendig war, 
weil keiner der Miniſter des Innern ſich au die 
Pläne ſeines Amtsvorgängers im Einzelnen ges 
bunden halten konnte. Auch Freiherr v. d. Recke 
hat ſicher die Gedanken des Herrn von Köller 
weder nach Form noch Inhalt pure übernom⸗ 
men, ſondern nach beiden Richtungen ſeine 
eigene Auffaſſung voll zum Ausdruck gebracht. 
Auch mag es ſein, daß der Miniſter des Innern 
auf Grund von Wahrnehmungen, welche er in⸗ 
zwiſchen über das, was zur Zeit erreichbar iſt, 
gemacht haben kann, feine urſprünglichen Pläne 
in etwas modifizirt hat und demzufolge auch die 
bezüglichen Entwürfe abgeändert worden ſind. 
Aber alle dieſe Vorgänge ſtehen nicht entfernt 
mit etwaigen Meinungsverſchiedenheiten im 
königlichen Staatsminiſterium im Zuſammhang. 
Die bezüglichen Mittheilungen entbehren daher 
der thatſächlichen Begründung. 


— Im Wahikreife Schwetz findet am 31. 
d. Mts. eine Reichstagserſatzwahl ſtatt, die 
zwiſchen dem Kandidaten der Freikonſervativen 
und dem der Polen zu entſcheiden hat. Die 
Verhältniſſe, unter denen ſich diesmal die Wahl 
zu vollziehen hat, ſind beſonders ſchwierig. Denn 
der Wahlkreis wählt zum vierten Mal in dieſer 
Legislaturperiode. Bei den Hauptwahlen im 
Jahre 1893 erhielt im erſten Wahlgang der 
polniſche Kandidat v. Saß⸗Jaworski 6042 Stim⸗ 
men, der freikonſervative Gutsbeſitzer Holtz⸗Parlin 
ſiegte mit 6210 Stimmen. Am 25. Juni 1896 
fand die Erſatzwahl ſtatt; von mehr als 15 000 
Wahlberechtigten blieben beim erſten Wahlgang 
6000 daheim. Die Kandidaten waren dieſelben 
geblieben; der Pole erhielt 4612, Herr v. Holtz 
4508 Stimmen. Dadurch, daß. 17 Stimmen ſich 
auf andere Kandidaten abjplitterten, kam es zur 
Stichwahl, die am 10. Juli ſtattfand. Diesmal 
erhielt der deutſche Kandidat Holtz 5328 gegen 
5141 polniſche Stimmen, alſo 93 über die abſo⸗ 
lute Mehrheit. Der Reichstag kaſſirte die Erſatz⸗ 
wahl, weil für ſie keine neuen Wahlliſten ange⸗ 
legt worden waren, obwohl die Friſt von einem 
Jahr nach den erſten Wahlen längſt abge⸗ 
laufen war. g 

— Der auswärtige Handel des deutſchen 
Zollgebiets im Februar 1897 geſtaltete nach dem 
vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte herausgegebe⸗ 
nen Februarhefte ſich wie folgt: 

„A. Einfuhr im Februar in Tonnen zu 
1000 Kilogramm netto: 2 341 025 gegen 2 023 774 
und 1554295 im Februar der beiden Vorjahre, 
daher mehr 317 251 und 786 730. Hierunter 
Edelmetalle 68, übrige Artikel 2 340 957. Ge⸗ 
ſtiegen iſt hauptſächlich die Einfuhr von Abfällen 
(um 16 600), von Holz ꝛc. (38 894), von Ma⸗ 
terial⸗, Spezerei⸗ und Konditorwaaren 2c. (83 113), 
von Oel, und Fetten (15 162), von Stein⸗ und 
Braunkohlen ꝛc. (185 238), während die Einfuhr 
von Droguerier, Apotheker⸗ und Farbewaaren 
um 28 460, von Getreide ꝛc. um 7432 zurück⸗ 
gegangen iſt. Bei 16 von 43 Nummern des 
Zolltarifs zeigt ſich eine Abnahme, bei 27 eine 
Zunahme der Einfuhr. 

B. Ausfuhr im Februar in Tonnen zu 1000 
Kilogramm netto: 1958 255 gegen 1865 827 
und 1463 929 im Februar der beiden Vorjahre, 
daher mehr 92 428 und 494 326. Hierunter n d 
Edelmetalle 30, übrige Artikel 1958 225. Weſent⸗ Fehlen des Schlüſſels abhänge; er habe die ihm 
lich geftiegen iſt die Ausfuhr von Erden, Erzen ꝛc. von Arton vorgeſtreckten Gelder ratenweiſe zurück⸗ 
(um 84994), von Steinkohlen ꝛc. (107 007), gegeben. Die Kammer verwarf ſodann mit 301 
während die Eifens und Eiſenwaarenausfuhr um gegen 298 Stimmen den Antrag des Sozialiſten 
32118 zurückgegangen if. Bei 12 von 43 Vivian, heute eine Sitzung abzuhalten, und ver⸗ 
N nischer Transportdampfer, welcher 600 Mann Entwürfe der Tagung in die Zeit nach Oſtern Nummern des Zolltarifs iſt eine Zunahme, bei tagte ſich auf Montag. Poſttevin erklärte den 
* Truppen an Bord hatte, hier ein. Die Inſur⸗ 31 eine Abnahme der Ausfuhr eingetreten. Trotz Journaliſten, die jetzigen vier angeklagten Par⸗ 
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Frankreich. 

Paris, 26. März. General Gallieni, 
Oberbefehlshaber auf Madagaskar, findet heute 
einen etwas unerwarteten Vertheidiger in de La⸗ 
neſſan, welcher neulich ziemlich ſcharf gegen ihn 
vorgegangen war und ihn der übertriebenen Zu⸗ 
vorkommenheit gegen die Jeſuiten beſchuldigt 
hatte. Seitdem hat der ehemalige Gouverneur 
von Judo⸗China Kenntniß von einem Rund⸗ 
ſchreiben erhalten, welches General Gallieni an 
alle Behörden der Infel richten ließ. Darin 
drückt der General ſein Bedauern darüber aus, 
daß die religibſe Duldſamkeit, welche er dringend 
auempfohlen hatte, nicht jo herrſche, wie es 
wünſchenswerth ſei. „Die Diener der verſchiede⸗ 
nen ee heißt es in dem Rundſchrei⸗ 
ben, „haben ſich nicht immer, wie ſie hätten 
ſollen, den Entſcheidungen des Gerichts gefügt, 
das ich in einem Geiſte der Verſöhnlichkeit in 
jeder Provinz eingeſetzt hatte zu dem Zweck, die 
Frage des Eigenthums der kirchlichen Gebäude 
zu regeln. Ueberdies haben einige meine oft 
wiederholten Vorſchriften übertreten und das 
geiſtliche Gebiet, in dem ſie ſich ausſchließlich be⸗ 
wegen ſollten, verlaſſen, um die Zahl ihrer Au⸗ 
hänger auf Koften des gegneriſchen Bekenntniſſes 
zu vermehren. Ein ſolches Verfahren regt die 
Geiſter auf und könute Unruhen herbeiführen, 
die ich, wenn ſie ſich wiederholten, ſtreng ahnden 
müßte.“ — De Laneſſan macht nun bemerklich, 
daß dieſes Rundſchreiben des militäriſchen General⸗ 
reſidenten für die Miſſionare beider Konfeſſionen 
beſtimmt war, für die Patres, wie für die Paſtoren, 
und fügt hinzu, es würde ſich empfehlen, 
nicht über dieſe zu wachen, die in Fanatismus 
mit einander wetteifern, ſondern auch über die 
Offiziere, die ihre Willkür oft viel zu weit 
treiben. Das Militärregiment auf Madagaskar 
flößt ihm nur geringes Vertrauen ein, und das 
kann man dem früheren Generalgouverneur nicht 
verargen, der während ſeiner Verwaltung im 
äußerſten Oſten unaufhörliche Sträuße mit den 
Leitern der Okkupationstruppen zu beſtehen hatte 
und überall auf Hinderniſſe ſtieß, die ihm von 
dieſer Seite in den Weg gelegt worden waren. 

Der Poſtdampfer „Ava“, der geſtern Abend 
aus Madagaskar kommend in den Hafen von 
Marſeille einlief, hat Nachrichten aus Tananarivo 
gebracht, welche die Annahme beſtätigen, daß 
General Gallieni die Königin Ranavalo ent⸗ 
thront und verbannt hat, um zugleich den Ver⸗ 
ſchwörungen am Hofe und den Intriguen der 
Engländer ein Ende zu machen. Dem Bericht⸗ 
erſtatter des „Temps“ iſt von Ankommenden in 
Marſeille geſagt worden, wenn die Einheimiſchen 
in Madagaskar wüßten, daß das Vorgehen des 
Generals Gallieni im ee Parlament 
bemängelt wird, könnte eine Revolution aus⸗ 
brechen. 

Paris, 27. März. Nach Meldungen aus 
Algier machte der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger 
eſtern in der Umgegend von Algier eine längere 
Ehnzierfahrt und nahm hierauf das Mahl in 
einem Reſtauraut der Stadt ein. Heute machte 
der Großfürſt⸗Thronfolger wiederum eine Spazier⸗ 
fahrt. Der Aufenthalt iſt bis zum 20. April 
vorgeſehen. Großfürſt Nikolaus iſt Donnerffag 
in Algier eingetroffen. 

Paris, 28. März. Nachdem Poittevin in 
der Kammer erklärt, er könne die weiter verlang⸗ 
ten Beweisſtücke der Kammer mittheilen, jedoch 
nicht gleich, weil der Geldſchrankſchlüſſel von 
einem in der Nähe von Paris wohnenden 
Beamten von dieſem mitgenommen worden ſei, 
trat die Kammer Abends 10 Uhr zu einer dritten 
Sitzung zuſammen. Boyer betheuerte feine Un⸗ 
ſchuld und verſicherte, daß feine Ehre von dem 


größert werden. Der Bau iſt vom Profeſſor 
Hauberriſſer, dem Architekten des beſtehenden 
Rathhauſes, entworfen und wird auch von ihm 
ausgeführt werden. Begonnen wird mit der 
Ausführung erſt im Oktober nächſten Jahres, 
um den Ladeninhabern in den dem Neubau zum 
Opfer fallenden, von der Stadtgemeinde ange⸗ 
kauften Privatgebäuden Zeit zum anderweitigen 
Unterkommen zu gewähren. Die Bauzeit wird 
ſich auf fünf Jahre erſtrecken. Die Baukoſten 
ſtellen ſich ohne Grunderwerb auf 3½ 
Millionen Mark. — Zu den 475 000 Mark 


Deutſchland. 


Berlin, 29. März. Der Reichstag wird 
im beſten Falle noch zwei Wochen Plenar⸗ 
berathungen vor den Oſterferien abhalten können. 
Von dieſen wird ein Theil der dritten Etats⸗ 
berathung gewidmet werden müſſen. Man hofft 
immer noch bis zum 31. März mit dem Etat 
fertig zu werden, was ja auch nur im Intereſſe 
aller betheiligten Faktoren zu wünſchen wäre. 


Geſamtkabinet entſchieden für die Blokade iſt. | 
Es bliebe aber auch dann nur noch etwas über 


om, 28. März. Admiral Canavaro ordnete 


—.— die a die Konſuln von England, 


die 
tand durch Frl. Sato ein bortreffliche 


boten. Einzelne Vorſitzende haben bei Beginn 
der Berufungsfriſt hierauf durch öffentliche Be⸗ 
kanntmachung ausdrücklich hingewieſen. Sie 
wollen für ſolche Veranlagungsbezirke, wo nach 
Lage der Verhältniſſe die gleiche Maßnahme an⸗ 
gezeigt erſcheint, den Anlaß einer entſprechenden 
Anordnung in Erwägung ziehen. 

Der 5. und 6. Senat des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts haben in einer Plenarſitzung ent⸗ 
ſchieden, daß auf Grund von $ 57 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes die Zugangsver⸗ 
anlagung eines für das Steuerjahr ſteuerfrei 
Veranlagten unzuläſſig ſei. Das Erkenntniß 
wird in der neueſten Nummer des preußijchen 
Verwaltungsblattes veröffentlicht. 

— Als Einſtellungstermine für 

die im Etatsjahre 1897—98 bei der Marine 
einzuſtellenden Rekruten ſind feſtgeſetzt wor⸗ 
den: 1. Oktober 1897 für die Matroſen und 
Werftdiviſtonen. 3. November 1897 für die 
Torpedoabtheilungen, Matroſenartillerie und See⸗ 
bataillone. 1. Februar 1898 für die Matroſen⸗ 
und Werftdiviſionen. 
Eine bemerkenswerthe Neue⸗ 
rung tritt am 1. April d. J. in Kraft. Von 
dem genannten Tage ab erhalten nämlich die 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes den Ter⸗ 
min, an welchem ſie ſich im Falle einer Mobil- 
machung bei ihrem Truppentheil zu ſtellen haben, 
bereits in ihrem Militärpaß verzeichnet. Es 
handelt ſich daher für ſie fortan, bei eintretender 
Mobilmachung den durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung alsdann kundgegebenen Termin, von dem 
ab die Mobilmachung rechnet, mit ihrer Ge⸗ 
ſtellungsnotiz zu vergleichen und ſich demnach zu 
dem ihnen ebenfalls augegebenen Mobilmachungs⸗ 
tage um die befohlene Zeit an den bezeichneten 
Sammelplätzen rechtzeitig zu ſtellen. Sie führen 
ſomit fortan die Geſtellungsordre für die Mobil⸗ 
machung in ihrem Militärpaß bei ſich, während 
die ihnen bisher ausgehändigte beſondere Ge⸗ 
ſtellungsordre leicht in Verluſt gerathen konnte. 

— Im Stadttheater findet morgen 
Dienſtag eine Aufführung der „Hugenotten“ mit 
Herrn Dr. Seidel als Gaſt ſtatt; die Vorſtellung 
gewinnt noch beſonderes Intereſſe, da als „Va⸗ 
lentine“ Frl. Eleonore Smith-Silly gaſtirt, 
eine Sängerin, deren Namen in Oeſterreich be⸗ 
reits einen guten Klang hat und welche ſich be⸗ 
ſonders in Wien großer Beliebtheit erfreut. Frl. 
Smith⸗Silly wird nur zweimal hierſelbſt gaſtiren, 
Dienſtag in den „Hugenotten“ und Freitag im 
„Fliegenden Holländer“. 

— Wegen Verdacht des Betruges iſt von 
dem Berliner Amtsgericht gegen den Handlungs 
reiſenden Ernſt Witte aus Stettin ein Steck⸗ 
brief erlaſſen. 

— In dem neuen, Herrn Muſikalienhändler 
Simon gehörigen Hauſe am Königsplatz Nr. 5 
wurden in letzter Zeit wiederholt die Glasfüllun⸗ 
gen der Hausthür in böswilliger Weiſe zertrüm⸗ 
mert, Herr Simon ließ dieſelben in Folge deſſen 
durch Holzfüllung verſehen, aber auch das bat 
nichts genutzt, denn in letzter Nacht wurde auch 
dieſe Füllung mit eiſernen Inſtrumenten zer⸗ 


trümmert. Leider gelang es nicht, die Thäter zu 
ermitteln. 


— Die Gefährlichkeit der Blei⸗ 
waſſerumſchläge, die ein beliebtes Mittel 
gegen Augenentzündungen ſind, wurde im Ber⸗ 
liner Verein für innere Medizin kürzlich an 
einem beſonders charakteriſtiſchen Falle durch Dr. 
Stern demonſtrirt. Der Patient empfand vor 
einigen Tagen plötzlich Schmerzen am rechten 
Auge, deren beſondere Veranlaſſung ihm nicht 
bekannt war. Er machte Umſchläge abwechſelnd 
mit Kamillenthee und Bleiwaſſer und, um eine 
recht intenſive Wirkung zu erzielen, öffnete er 
dabei zeitweilig das Auge. Die Schmerzen 
nahmen immer mehr zu, und ſeine Frau be⸗ 
merkte, wie ein weißer Fleck auf dem Auge ent⸗ 
ſtand. Dr. Stern fand das charakteriſtiſche Bild 
einer Blei⸗Inkruſtation auf Bindehaut und 
Hornhaut. Jedenfalls lag eine kleine Verletzung 
des Auges vor, die ſchuld daran war, daß ſich das 
Hornhautgewebe mit Bleiſatz aus dem Umſchlag 
imprägnirte, woraus ſich eine dauernde feſte Ver⸗ 
bindung ergiebt. Verſuche, die Inkruſtation 
mit einem ſcharfen Löffelchen zu entfernen, 
blieben ohne weſentlichen Erfolg. Dr. Stern will, 
nachdem die Entzündung vorüber, den weißen 
Fleck mit chineſiſcher Tuſche ſchwarz färben, damit 
die Eutſtellung beſeitigt und die Blendung ver⸗ 
mieden wird. Wie weit ſich die Sehſchärfe, die 
bis auf ein Drittel der normalen heruntergegangen 
iſt, wiederherſtellen laſſen wird, iſt zweifelhaft. 
Dr. Stern warnte aufs eindringlichſte vor der 
Anwendung dieſer Bleiwaſſerumſchläge und 
empfahl indifferentere Mittel. Auch ſolle man 
Umſchläge nur bei geſchloſſenen Augenlidern 
machen. 
eee eee 

Stadttheater. 

Das Wiederauftreten des Herrn Dr. Sei⸗ 
del an unſerer Opernbühne bedeutet für dieſelbe 
unleugbar einen künſtleriſchen Erfolg, dem nur 
leider das materielle Ergebniß nicht immer ganz 
eutſpricht, wie der mäßige Beſuch der geſtrigen 
Vorſtellung wieder einmal zeigte. Man gab 
Roſſini's Tell, worin Herr Seidel die Rolle 
des „Arnold“ übernommen hatte. Nach allem, 
was der geſchätzte Gaſt uns früher ſchon ge⸗ 
boten, dürfen an ſein Können ſehr hohe An⸗ 
forderungen geſtellt werden und daß er den auf 
ihn geſetzten Erwartungen auch geſtern voll zu 
entſprechen vermochte, gereicht ihm zum größten 
Lobe. In den anſtrengenden Sätzen des erſten 
und zweiten Aktes kamen die reichen Mittel, 
über welche der Sänger verfügt, auf das 
wirkungsvollſte zur Geltung und er ließ weder 
an Schönheit der Tonbildung, noch an Kraft⸗ 
entfaltung etwas zu wünſchen übrig, mit einem 
Wort, zes war eine vorzügliche Leiſtung. Für 
den „Tell“ erwies ſich Herr Szengery als 
ein tüchtiger Vertreter, allerdings ſcheint das 
Influenzawetter der letzten Tage von nachtheili⸗ 
gem Einfluß auf ſeine Stimme geweſen zu ſein, 
weshalb man billigerweiſe darüber hinwegſehen 
kann, daß ihm in der Rütliſcene etwas Menſch⸗ 
liches begegnete. Im dritten Akt trat der 
Sänger dafür um ſo vortheilhafter hervor. Mit 
Anerkennung ſind die Herren Lohfing 
(Walther Firft) und Langefeld (Melchthal) 
zu nennen, recht gut gab auch Herr Feuer⸗ 
le in den „Leuthold“, dagegen vermochte er 
als „Geßler“ nicht für ſich einzunehmen, woran 
die unglücklich gewählte Maske mit Schuld trug. 
Nach langer Pauſe hörten wir wieder einmal 
Herrn Gernot und waren wir erfreut über 
die Friſche, mit der er fein Fiſcherlied fang. Die 
kleine Partie des „Rudolph“ führte Herr 
Patek angemeſſen durch. Von den Damen iſt 
zunächſt Frl. Malte zu erwähnen, dieſelbe 
führte die Rolle der „Mathilde“ geſanglich mit 
anerkennenswerther Sicherheit durch, ihr Auf⸗ 
treten würde aber entſchieden gewinnen, wenn ſie 
ſich etwas mehr vom Souffleur zu emanzipiren 
vermöchte. Letzteree machte ſich in der Arie des 
zweiten Aktes und dem folgenden Duett unan⸗ 


enehm bemerkbar. Munter und keck gab 
rl. Lindow den Sohn Tells und 
kleine Partie der Gottin Tells 
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Wiedergabe. Die Vorſtellung durfte, von unbe⸗ Er habe ſich darin einen ſolchen Ruf erworben, 
deutenden Kleinigkeiten abgefehen, als 1 ho ſogar Rechtsanwälte ſeine Hülfe in An⸗ 


gen gelten und iſt zum Schluß noch mit beſon⸗ 
derem Lobe des Orcheſters zu gedenken, das un⸗ 
ter Herrn Erdmann's Leitung ausgezeichnetes 
leiſtete. Von prächtiger Wirkung war die Ouver⸗ 
türe mit dem meiſterhaft vorgetragenen Celloſat 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 29. März. Die letzten 
Zeichnungen zum Beitritt als Genoſſenſchafter 
zur hieſigen Zuckerfabrik werden am Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr vom Rechtsanwalt Herrn 
de Witt im Hotel Lipke entgegengenommen, und 
können nach dieſem Termin keine Beitrittser⸗ 
klärungen mehr angenommen werden. — Von der 
mündlichen Prüfung der Abiturienten im Gymna⸗ 
ſium wurden ſieben Schüler dispenſirt und er⸗ 
hielten auch die anderen fünf das Reifezeugniß. 
— Der Reichstagsabgeordnete Oberſtlieutenant 
von Normann⸗Barkow legte den Vorſitz des 
konſervativen Vereins wegen Geſchäftsüber⸗ 
laſtung nieder; der Verein wählte darauf ein⸗ 
ſtimmig den Oberſt v. d. Marwitz⸗Rütznow zu 
ſeinem Vorfigenden, der auch die Wahl annahm. 

() Wolgaſt, 28. März. Ueber das Ver⸗ 
mögen des früher hier anſäſſigen Rechtsanwalts 
Guſtav Weber, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt 
unbekannt iſt, wurde das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Konkursforderungen ſind bis zum 1. 
Mai bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 

Greifswald, 28. März. Der bisherige 
Hülfsbibliothekar Dr. Drexler zu Halle a. S. iſt 
zum Bibliothekar an der königlichen Univerſitäts⸗ 
bibliothek zu Greifswald ernannt worden. Dr. 
Karl Kunze aus Gießen iſt bei der hieſigen 
Univerſitätsbibliothek als Volontär eingetreten. 

[J Strasburg U.⸗M., 27. März. Geſtern 
Morgen faud hier ein größeres Feuer ſtatt, 
wobei vier in der Nähe des Schulhauſes belegene 
Scheunen mit reichen Futtervorräthen ein Raub 
der Flammen wurden; betroffen davon ſind die 
Ackerbürger Schneider, Benz und Liebener. 


| 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 29. März. Der Arbeiter Ferd. 
Mahlke entwendete im Februar d. Is. von 
einer Bodenkammer im Hauſe Roſengarten 51 
mehrere Bettſtücke, die er ſodaunn bei einem 
Althändler verkaufte. Die Thür der Kammer 
hatte M. in der Weiſe geöffnet, daß er die 
Krampe des Vorlegeſchloſſes herauszog. Heute 
hatte ſich M. wegen ſchweren Diebſtayls vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen Land: 
gerichts zu verantworten, er war geſtändig und 
erkannte das Gericht auf eine Gefängniß⸗ 
ftrafe von fünf Monaten. 

Hamburg, 27. März. Der Kohlentrimmer 
Bohlen, der am 12. November v. J. im Ham⸗ 
burg⸗Berliner Eiſenbahnzuge zwiſchen den Statio⸗ 
nen Bergedorf und Reinbeck auf Stredenarbeite: 
und dann auf den Zuſchneider Auſter ſchoß, 
wurde heute von dem Landgericht in Altona zu 
zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

— Vor der Strafkammer zu Hildesheim 
ſpielte ſich vorgeſtern ein ſenſatioueller Prozeß 
ab. Angeklagt war der Privatſekretär Pfahl 
aus Hannover wegen eines vollendeten Betruges 
und eines Betrugsverſuchs. Der Angeklagte iſt 
in Hannover anſäſſig und ſcheint dort gewiſſer⸗ 
maßen als Spezialität die Anfertigung von Be⸗ 
gnadigungsgeſuchen zu betreiben. Uuſtreitig hat 
er darin viel Glück gehabt; denn viele ſeiner 
Geſuche hatten Erfolg. Ja, der Angeklagte 
beſaß ein ſolches Renommee, daß die hervor⸗ 
ragendſten Rechtsanwälte ihren verurtheilten 
Klienten den Rath ertheilten, ſich an ihn zu 
wenden; denn wenn Einer in der Beziehung 
etwas fertig bringe, ſo ſei es Pfahl. Man 
munkelte, daß er enge Beziehungen zu hohen 
Beamten in Berlin habe, mit deren Hülfe es 
ihm gelinge, ſeine Zwecke zu erreichen. That⸗ 
ſache iſt, daß ein Bruder des Beſchuldigten Geh. 
Ober⸗Finanzrath in Berlin iſt. Schlie lich fand 
die Staatsanwaltſchaft Anlaß zum Vorgehen 
gegen Pfahl. Es waren drei Landleute wegen 
ſchwerer Körperverletzung zu je 1½ Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden und ſie wandten ſich 
an Pfahl, um ihre Begnadigung zu erzielen. 
Pfahl erklärte ſich bereit, ſein Möglichſtes zu 
thun, und er ſoll dabei darauf hingewieſen 
haben, daß er in Berlin ſehr gute Verbindungen 
habe, durch deren Vermittelung er den Zweck er⸗ 
reichen werde. Er habe in Berlin einen Bruder, 
der ſei Geheimer Oberfinanzrath, und dann habe 
er auch auf andere hohe Perſönlichkeiten in 
Berlin, ſo u. A. auf den Geheimen Rath von 
Lucanus vom Zivilkabinet und den Geheimen 
Oberjuſtizrath Horſtmann Einfluß und bei den⸗ 
ſelben a Der Angeſchuldigte hat ſich dann 
einen Revers unterſchreiben laſſen, wonach er, 
wenn die Verurtheilten aus der Haft entlaffen 
würden, 1650 Mark erhalten ſolle. Pfahl will 
dann nach Berlin gereiſt ſein und dort Schritte 
gethan haben. Jedenfalls iſt Thatſache, daß die 
Verurtheilten, die inzwiſchen verhaftet worden 
waren, aus dem Gefänguniß beurlaubt wurden. 
Die zuſtändige Staatsanwaltſchaft iſt dann drei 
Mal zum Bericht aufgefordert worden und 
hat drei Mal die Begnadigung nicht allein 
nicht befürwortet, ſondern ſogar noch dar⸗ 
gelegt, daß die Handlungsweiſe der Ver⸗ 
urtheilten eine ſolch rohe geweſen, daß durchaus 
kein Grund vorliege, eine Begnadigung eintreten 
zu laſſen. Ebenſo ungünſtig lauteten die von 
der Direktion der Strafauſtalt in Hannover ein⸗ 
geforderten Berichte. Trotzdem iſt die vollſtändige 
Begnadigung erfolgt. Pfahl machte nun noch 
auf 1775 Mart Anſpruch, wurde aber mit jeiner 
Klage im Zivilprozeß abgewieſen, da nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, daß gerade durch ihn die 
Begnadigung erfolgt ſei. Es hatte nämlich 
zuletzt auch noch ein Lehrer aus Lehrte auf 
Veranlaſſung der Frauen der Verurtheilten ein 
Gnadengeſuch angefertigt und abgeſandt. Es 
wird dem Angeklagten nun vorgeworfen, daß er 
den inzwischen Begnadigten unter Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen, daß er in Berlin auf hohe 
Perſönlichkeiten Einfluß beſitze, das Geld abge⸗ 
nommen habe. Ferner wird ihm zur Laſt gelegt, 
daß er einem Verwandten derſelben ein Darlehen 
von 300 Mark abgenommen habe, indem er ihm 
ſchrieb, er wolle das Geld für einen hohen Be⸗ 
amten in Berlin, damit dieſer ihn für reich halte. 
Die Verhandlung währte vier Stunden. In 
hrem Verlauf wurden die Namen mancher hoher 
Beamten in Verlin in die Erörterung verwickelt, 
worauf der Staatsanwalt die Verleſung einer 
bei den Akten befindlichen Erklärung des Juſtiz⸗ 
miniſters und die eventuelle Vernehmung des 
Geheimen Oberjuſtizraths Horſtmann beantragte. 
Vom Präſidenten wurde mitgetheilt, daß der 
Bruder des Angeklagten, der Geheime Ober⸗ 
finanzrath Pfahl in Charlottenburg, in der 
Anklageſache wegen des nahen verwandtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſes jede Ausſage verweigert habe. 
Der Staatsanwalt führte in feinem Plaidoyer 


Daus, daß der vorliegende Fall viele Kreiſe inter⸗ 


eſſire; der Angeklagte ſei ein Mann, der in Ve⸗ 
anadiaunasgeſuchen große Erfolge gehabt habe. 


ſpruch genommen hätten. Es ſei wirklich 
wünſchenswerth, einmal beim Zivilkabinet anzu⸗ 
fragen, ob der Angeklagte dort wirklich Einfluß 
gehabt und ob er bei Herrn von Lucanus ge⸗ 


weſen ſei. Auffallen müſſe es doch, daß die drei 5 


Landleute, obwohl die Staatsanwaltſchaft in 
drei Berichten ſich gegen deren Begnadigung aus⸗ 
geſprochen, trotzdem begnadigt ſeien. Das ſei 
doch geradezu frappirend. Wie das zugehe, wiſſe 
er nicht, ob es der Einfluß des Angeklagten ſei 
oder fein Glück. Er glaube, daß der Angeklagte 
keinen Einfluß beſitze, ſondern nur den Namen 
und die hohe Stellung ſeines Bruders zum Deck⸗ 
mantel benutzt habe. Das Treiben des Ange⸗ 
klagten ſei ein gemeingefährliches; denn Jeder⸗ 
mann müſſe annehmen, daß es mit dem Recht 
bei uns ſchlecht beſtellt ſei und Beſtechlichkeit 
herrſche. Er beantrage, den Angeklagten ſchuldig 
zu befinden und ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Ges 
fängniß zu verurtheilen. — Der Gerichtshof er⸗ 
kannte jedoch auf Freiſprechung, da er in der 
Handlungsweiſe des Angeklagten keine betrüge⸗ 
riſche Handlung gegenüber den Begnadigten fand. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 28. März. Eine hochwichtige 
wiſſenſchaftliche Publikation Prof. Robert Koch's 
über ſein verbeſſertes Tuberkulin ſteht, wie der 
„L.A.“ erfährt, unmittelbar bevor. Es ſoll dem 
großen Bakteriologen jetzt thatſächlich gelungen 
ſein, das Tuberkulin ſo zu verbeſſern, daß die 
Heilkraft eine weſentlich erhöhte geworden iſt 
und die ſchädlichen Nebenwirkungen, die das 
Mittel zuerſt aufwies, beſeitigt ſind. 
CCE 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Ferida, die Tochter Emin Paſchas, 
welche als Schülerin die in der Genthinerſtraße 
in Berlin liegende höhere Töchterſchule beſucht, 
hat am Mittwoch in einem von der Vorfteherin 
der Anſtalt gedichteten und anläßlich der Zente⸗ 
narfeier von über 200 Schülerinnen aufgefiihrten 
Märchenſtück mitgewirkt und zwar als „kameru⸗ 
niſche Peinzeſſin Timba“. In Gemeinſchaft mit 
eiuer ganzen Menge anderer als Kameruner und 
Kameruneriunen verkleideten jungen Mädchen 
führte Ferida Emin, die ſich recht ſtattlich ent⸗ 
wickelt hat, von Geſang begleitete afrikaniſche 
Tanzreigen auf, bei denen Alles an den dunklen 
Erdtheil erinnerte. Die Bewegungen, ſowie die 
den Geſäugen untergelegten Worte waren echt 
afrikaniſch und glichen vollſtändig den Auffüh⸗ 
rungen der Neger, die ſich vor zwei Jahren im 
Zoologiſchen Garteu ſehen ließen. Natürlich war 
Ferida Emin bei dieſem Theile der Vorſtellung 


die Lehrmeiſterin ihrer Mitſchülerinnen geweſen. J 


— An Raubbögeln, welche den Brieftauben 
beſonders gefährlich ſind, wurden innerhalb des 
preußiſchen Staates im Kalenderjahre 1896 560 
Wanderfalken (im Vorjahre 494), 2211 Habichte 
(im Vorjahre 2310), 898 Baumfalken (im Vor⸗ 
jahre 1013) und 3185 Sperber (im Vorjahre 
ihne zuſammen 6854 (im Vorjahre 6911) ge⸗ 
tödtet. N 5 


Wien, 28. März. In Folge einer Benzin⸗ 
Exploſion in der chemiſchen Fabrik von F 
in Unterlaa (2) be 
niedergebranut. rei Arbeiter erlitten ſchwere 
Brandwunden. Der Schaden iſt bedeutend. 


Roubaix, 27. März. An der belgiſchen 
Grenze kam es zwiſchen Schmugglern und Zoll⸗ 
beamten zu einem regelrechten Kampfe, in 
welchem drei Schmuggler getödtet und eiuer 
ſchwer verletzt wurde. Den Zollbeamten fiel eine 
große Menge Tabak und Zigarren in die 
Hände, welche nach Frankreich eingeſchmuggelt 
werden ſollte. a 


e rk PETER 


Börfen- Berichte. 


Stettin, 29. März. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 10 Grad Reaumur. Barometer 
742 Millimeter. Wind: W. 


Privat⸗Ermittelung. 

Weizen loko ohne Käufer. 

Roggen loko ohne Käufer. } 

Hafer flau, per 1000 Kilogramm loko 
124,00 bis 128,00 nom. 

Spiritus per 100 Liter A 100 Prozent 
loko 70er 37,2 bez. 

Nüböl und, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 53,00 B., per März 54,00 
B., per April⸗Mai 54,00 B. 

Petroleum loko 10,10 Mark verzollt. 


Berlin, 29. März. (Berliner Produkten⸗ 
markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen per 
Mat 161,25, per Juli 161,50. Matter. 

Roggen loko 117,00 nom., per Mat 119,00, 
per Juli 120,25. Still und matter. 

Hafer loto 123,00 bis 150,00, per Mai 
127,00. Feſter. 

Nu böl loko m. F. 53,60 nom., loko o. F 
52,50 nom., per Mai 53,60 nom. Matt. 

Spiritus (amtl.) loko 70er 38,60, loko 
50er 58,30, per Mal 43,60, per September 
44,10. Schwach. 

Mais loko 82,00 bis 86,00 nom., per 
Mai 82,25. Feſt. 

Petroleum 20,70. Feſt. 


in zum größten Loet “ 


per März 13,50, per Juli⸗Auguſt 13,10. Mehl 


IR gen 27. März, Nachm. (Schlußkourſe.) 


M 
27. 26. 
3% Franz. Rente 102,25 | 102,32! /, 
Ne 89,57 ½ 89,65 
Portugieſen 23,10 5 
ortugieſiſche Tabaksobli gg 484.00 5 
C —.— —.— 
4% Ruſſen de 189. —.— — 
4% Ruſſen de 1894. —.— 66,20 
3½% Ruf. Anl.... —.— —.— 
3% Ruſſen (neue 91,55 91.70 
Serben —.— 63,00 
3% Spanier äußere Anleihe. 59,37 59,50 
Convert. Türken 17,65 17,80 
Türkiſche Looſe .. 86,50 86,50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen 410,00 412,00 
Tabac Ot ton. 80.00 279,00 
4% ungar. Goldrente ER — 
Meridional⸗Aktiensns 625,09 | 626,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 732,00 | 731,00 
Lombarden e 199.00 | 200,00 
Bde France Su :.,905% 0.0 3615 —.— 
B. de Paris. 220,00 | 831,00 
Banque ottoeranne 506,00 | 508,00 
Credit Lyonmis ............+ 749.00 | 749,00 
C 685,00 | 690,00 
Lang Betarıı ar 0 95,00 97,00 
Rio Tinto⸗Aktieen 659,00 660,00 
Robinſon⸗Ak tien 181.00 8 
Suezkanal⸗Aktien 3185 —.— 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. 205,75 | 205,75 
do. auf deutſche Plätze 3 N. 122,37 | 122,37 
do. auf Itallen 5.25 Ar 
do. auf London kurz 25,12¼ 25,13 
Cheque auf Londoen . 25,14½ 25,15 
do. auf Madrid kurz 381,00 382,40 
do. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 
Huanchace sun deeesce. 57,00 57,50 
Brtpatdisfönt 2 cr Rss —.— =, 


Köln, 27. März. In Weizen, Roggen 
und Hafer kein Handel. Rüböl loko 57,50, per 
Mai 56,80. — Wetter: Bedeckt. 


Humburg, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 45,00, per Mat 45,50, 


per September 46,40, ver Dezember 46,75. 

Hamburg, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, ver März 8,97 ½,. per 
April 8,95, per Mai 8,97½, per Auguſt 9,10, 
per Oktober 8,95, per Dezember 9,05. Ruhig. 

Bremen, 27. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Höher. Toko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz ruhig. Wilcox 231, 

f., Armour ſhield 23½ Pf., Cudahy 24½ Pf., 

hoice Grocery 241/, Pf., White label 24½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. Info 25 ½ Pf. 

Wien, 27. März. Getreidemar k!. 
Weizen per Frühjahr 7,86 G., 7,87 B., per Mai⸗ 
uni 7,69 G., 7,70 B., per Herbſt —— G., 
—.— B. Roggen per Frühjahr 6,52 G., 6,53 
B., per Mai⸗Juni —.— G., —, . Mais ver 
Mai⸗Juni 3,80 G., 3,81 B. Hafer ber Früh: 
jahr 6,12 G., 6,13 B. 

Peſt, 27. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 7,60 G., 7,61 B., per Mai⸗Juni 
7,52 G., 753 B. Herbſtweizen 7,07 G., 
708 B. Roggen per Frühjahr 6,28 G., 
6,30 B. Hafer per Frühjahr 5,66 B., 
8 Mais r 3,48 G., 3,49 B., 

aps per Auguſt⸗September 10,30 G., 10,35 B. 
— Wetter: Trübe. 


Amſterdam, 27. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 
Amſterdam, 27. März. 


‚00. ’ 

Amſterdam, 27. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
behauptet, per März —,—, per Mai 178,00. 
Roggen loko —,—-, do. auf Termine behauptet, 
per März —,—, per Mai 97,00, per Juli 97,00, 
per Oktober —,.—. Rüböl loko —,—, per Mai 
—.—, per Herbſt — 


Bancazinn 


Antwerpen, 27. . März. Getreide⸗ 
[markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Hafer 


träge. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 27. März, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,37 bez. 
u. B., per März 17,37 B., per April 17,62 B., 
per Mai —.—. Ruhig. 

Antwerpen, 27. März. Schmalz pa 
März 54,00. Margarine ruhig. 

aris, 27. März, Nachm. Getreide. 

markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
März 21,70, per April 21,70, per Mai⸗Auguſt 
22,30, per Juli⸗Auguſt 22,40. Roggen ruhig, 


feſt, per März 44,70, per April 44,75, per 
Mai⸗Auguſt 44,75, per Juli⸗Auguſt 44,90. Rüböl 
ruhig, per März 53,25, per April 53,25, ver 
Mai ⸗Auguſt 54,25, per September⸗Dezember 54,50. 
Spiritus ruhig, per März 34,50, per Apri! 
34,75, per Mai⸗Auguſt 35,00, per September⸗ 
Dezember 33,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 27. März, Nachm. Roh zu ger 


Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 


Weißer Zucker bebauptet, Nr. 3, per 100 
Kilogramm per März 25,37, per April 25,50, 


4 ꝗ— Mai⸗Auguſt 26,12, per Oktober⸗Januar 
| 


87. 

Havre, 27. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


per März 54,75, per Mai 55,00, per September 
56,00. Schleppend. 
London, 27. März. An der Küste 5 


London, 29. März. Wetter: Veränderlich. Welzenladungen augeboten. 


Berlin, 29, Mürz. Schluß atourſe. 


London, 27. März. 96proz. Javazucker 
11,00, ruhig. NU ben-Rab zucker loo 9,00, 
ruhig. Centrifugal⸗Kubea — . 

Newyork, 27. März, ee Uhr. 


Chicago, 27. März. 


- 27. 26. 
Weizen ſtetig, per März .. | 71,75 | 71,87 
an 72,75 | 72,87 
Mais ſtetig, per März. . | 23,75 | 23,75 
ort per März 8,50 8,55 
peck ſhort clear. 4,75 475 
Woll⸗Berichte. 
„London, 27. März. Wollauktion. 
Für Amerika verlangte Wollſorten anhaltend 


feſt, andere ruhig. 


Waſſerſtand. 

* Stettin, 29. März. 
Meter = 17 7“. 

EEE ²˙ A ZEN ELISE rd 
Schiffs nachrichten. 

Kiel, 28. März. Ein Schleppzug, beſtehend 
aus ſechs Segelſchiffen, welcher den Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Kanal paſſirte, hatte bei der Einfahrt in 
die Holtenauer Schleuſe des ſtarken Stromes 
wegen nicht rechtzeitig ſtoppen können und ge⸗ 
riethen in Folge deſſen die drei letzten Schiffe 
hart aufeinander; ſie verloren das Bugſpriet 
und 8 a Dat ſtarke Beſchädigungen. 

up er den Unglücksfall auf dem P 2 
ja „Ole a weich auf dem Panzer 
zur Reparatur in Toulon befindet, iſt do 
Verfügung des Nee Mi Luang. 
Miniſteriums die Vorunterſuchung eingekeftek. 
Präſes der Unterſuchungskommiſſion iſt der Kom⸗ 
mandeur des in Havre im Bau begriffenen 
Kreuzers „Swjetlana“, Kapitän 1. Ranges Abaſa, 
Mitglieder der ruſſiſche Marine⸗Attachee in 
Frankreich Martynow und der Marine⸗Unter⸗ 
ſuchungsrichter beim Petersburger Hafen Katrik. 
Außerdem iſt der Kommiſſion als Experte für 
artilleriftiihe Spezialfragen der ältere Gehülfe 
des Juſpekteurs der Marine, Artillerie-Oberft 
Bzink, beigegeben und zur Ertheilung nöthiger 
Auskünfte von den Obuchom⸗Werken, auf 
denen das Unglücksgeſchütz angefertigt wurde, der 
Oberſtlientenant des Korps der Marine⸗Artillerie 
Iwanow. 


E 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Peſt, 29. März. In parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, daß die während der Oſterfeier⸗ 
tage zwiſchen den öſterreichiſch⸗ungariſchen Quoten⸗ 
Deputationen ſtattfindenden Berathungen ganz 
ohne Erfolg bleiben werden, da die ungariſche 
Quoten⸗Deputation ſich noch womöglich energiſcher 
als bisher gegen jede Erhöhung der Quote aus⸗ 
ſprechen wird. 

Wie aus vollkommen verläßlicher Quelle 
mitgetheilt wird, dürfte die Vertagung der Aus⸗ 
gleichsverhandlungen bis zum Herbſt erfolgen. 
Peſt, 29. März. Geſtern erfolgte in Va⸗ 
jarhely die Exhumirung von zehn Leichen in der 
Angelegenheit des Giftmordprozeſſes. 

Paris, 29. März. Der Miniſterrath tritt 
heute zuſammen, und wird die Regierung in dem⸗ 
ſelben ihre heutige Haltung in der Kammer feſt⸗ 
ſtellen. Die Regierung iſt im Prinzip einer 
großen parlamentariſchen Panama⸗Kommiſſion 
nicht abgeneigt, unter der Bedingung, daß Diele 
Kommif on keine gerichtliche Vollmacht erhalte. 

Paris, 29. März. Die Kommiſſion in der 
Panama⸗Affaire beſchloß einſtimmig, die Straf⸗ 
verfolgungsgeſuche zu genehmigen. Sieben Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion werden heute in der 
Kammer beantragen, eine parlamentariſche Pa⸗ 
nama⸗Enquete, die im Jahre 1892 beſchloſſen 
wurde, neu zu eröffnen und abermals eine 
Enquete⸗Kommiſſion einzuſetzen. Naquet tele⸗ 
graphirte aus London au die Kommiſſton, er 
werde unverzüglich nach Paris zurückkehren. 

Im Juſtizpalaſt verhörte der Unterſuchungs⸗ 
richter Arton und den Abgeordneten St. Martin. 
Es beſtätigt ſich, daß St. Martin als Vermittler 
Artous mehreren Abgeordneten in der Kammer 
Geldſummen überreicht hat. 

Die Mehrzahl der parlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchungskommiſſton beſchloß nach dreimaligem 
Anhören des Juſtizminiſters die Auslieferung 
der drei Deputirten Naquet, Maret und Bayer. 

„Gaulois“ veröffentlicht heute mehrere 

Blätter aus dem Schuldbuche Artons. Mau er⸗ 
wartet in den nächſten Tagen einen Verfolgungs⸗ 
antrag gegen vier weitere Abgeordnete und 
zwar gegen Rouvier, Julien, Hugues und 
Goiraud. 
Paris, 29. März. Der bekannte Schau⸗ 
ſpieler Dailly iſt an den Folgen einer Operation 
geſtorben. Arton, welcher hiervon hörte, will ſich 
nunmehr der bereits beſchloſſenen Operation nicht 
mehr unterziehen. 

Rom, 29. März. Von den Stichwahlen 
ſind bisher 21 bekannt, von denen 12 miniſte⸗ 


rielle Kandidaten, 5 ſolche der konſtitutionellen 


Opposition und vier radikale ergaben. Hier in 
Rom kam es zu erſten Konflikten zwiſchen den 
Republikanern und Konſervativen. In einem 
Wahllokale wurde von Republikanern die 
Wahlurne zertrümmert und die Stimm⸗ 
zettel zerſtreut. Die Polizei erwies ſich als 
machtlos, weshalb zur Wiederherſtellung der 
Orduung Militär aufgeboten werden mußte. Ge⸗ 
Wählt wurde hier der konſervative Kandidat 
Torlonia. In Forli war der frühere Unter⸗ 
ſtaatsſetretär Fortis aufgeſtellt, mußte jedoch 
jeinem republikaniſchen Gegner unterliegen. 

onſtantinopel, 29. März. Ueber die 
Megeleien in Tokat ſoll der Sultan feyr erregt 
ein und die ſtrengſte Beſtrafung der Haupt⸗ 
betheiligten angeordnet haben. Eine ganze Reihe 
105 Griechen verkleidete Perſonen wurden ver⸗ 
aftet. 
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